
„Hey August, you need a rikscha?“

VON JUDITH HÖRLE

Der Annweilerer August Müller ist in
der Region kein Unbekannter. Bad
Bergzabener und Edenkobener Be-
rufsschüler kennen ihn als Lehrer,
Kletterkollegen als passionierten Fels-
Erklimmer und Zauberfans als „Pfäzer
Filou“. Und in ihm steckt jemand, der
anderen Menschen, denen es nicht so
gut geht, Unterstützung für ein besse-
res Lebengebenmöchte. Ausgelöst hat
das ein Indienurlaub vor knapp einem
Jahr (wir berichteten am 13. Januar).
August Müller war mit seiner Fami-

lie in die Region Hampi gereist – ei-
gentlich nur, um Kletterfelsen zu be-
steigen. Aber natürlich hatte der Rei-
se-Enthusiast auch seine Zauber-
Utensilien dabei. In dem 600-Einwoh-
ner-Dorf entdeckte er ein paar farben-
frohe indische Zauberer und gesellte
sich dazu. Die Tricks des Deutschen
kamen so gut an, dass er sogar als „Ma-
gic Baba“ gelobt wurde. Der Ausdruck
Baba ist im Indischen eine Ehrbezei-
chung für Ältere oder Heilige. In Ham-
pi lernten dieMüllers auch Prema und
deren Familie kennen, die die Deut-
schen trotz ärmlicher Verhältnisse
herzlich aufnahm.

„Die Menschen in dem Ort haben
kaum Einnahmemöglichkeiten, leben
von 30 bis 50 Euro proMonat, können
nicht lesen und schreiben“, berichtet
Müller, der seitdem zehn Prozent sei-
ner Gage nach Indien weiterleitet und
bei passenden Auftritten einen Spen-
den-Hut für die Aktion aufstellt. Über
1000 Euro seien seitdem schon zu-
sammengekommen, die er Premamo-
natlich zukommen lässt. Diese wie-
derum verteile das Geld im Ort. Mitt-
lerweile könnten dank der Hilfe fünf
Kinder aus Hampi in die Schule gehen,
berichtetMüller.

Das wollte Müller natürlich auch
mit eigenen Augen sehen und machte
sich mit seiner 16-jährigen Tochter
Marie und zwei Freunden in den Som-
merferien auf zur zweiten Indienreise.

ANNWEILER: Zauberer August Müller hat nach einer Indienreise im vergangenen Jahr eine Spendenaktion
für Kinder in der Region Hampi gestartet. Er war jetzt wieder vor Ort und besuchte die Schule, in die
die Kleinen dank des Geldes gehen können. Zurück kam er mit der Idee für ein neues Hilfsprojekt.

In Hampi angekommen, kamen gleich
die Magic Babas auf August Müller zu,
und schon führten sie ihre Tricks ge-
meinsam vor. Der Annweilerer ist
richtig glücklich und stolz, dass er von
so vielen im Ort wiedererkannt wur-
de. „Hey August, you need a rikscha?“,
erhallte ein Ruf über die Straßen. Bei
Premas Familie gab’s erst einmal Dal
undReis, das die Reisegruppe standes-
gemäßmit Fingern aß.

Und dann stand natürlich der Be-
such in Hospet an, dem Dorf, in dem
die Kinder aus Hampi in die Sri Maha-
veer School gehen. „Das geht dort ganz
anders zu als bei uns“, berichtet Mül-
ler, und als Lehrer, weiß er, wovon er
redet. „Bei uns ist Chaos in der Schule.
In Indien kennt man das Durcheinan-
der vom Verkehr und auf den Plätzen,

aber in der Schule sind alle ganz ruhig
und höflich.“ Nachdem die Schulleite-
rin einer Klasse den Zauberer aus dem
fernen Land vorgestellt hatte, ließ er
sich nicht lumpen und holte Seil und
Tücher hervor, um die Schüler zu ver-
blüffen. Das kam so gut an, dass er sich
daraufhin durch alle neun Klassen
zauberte.

Der begeisterte Hobby-Fotograf hat
mittlerweile so viele Fotos von seinen
Indienreisen gesammelt, dass er gera-
de ein Programm mit Fotoshow und
Zaubereinlagen plant, das Vereine
oder andere Veranstalter buchen kön-
nen. Die Einnahmen daraus sollen
auch komplett nach Hampi gehen.

Aber bei der ganzen Zauberei sollte
das Klettern nicht zu kurz kommen.
August Müller erinnerte sich, dass er
im vergangenen Oktober eine Boul-
dermatte zurückgelassen hatte. Was
war daraus geworden? Ein Leopard
hatte sie inzwischen „angeknabbert“.
Müller und seine Kletterkumpels lie-
ßen wieder ihre Bouldermatten dort.
Die Kletterbegeisterten vor Ort hat’s
gefreut, dennAusrüstung ist teuer.Das
bekam Müller auch am eigenen Leib
zu spüren. Denn als er mit Thimmas
Climbing Shop einen Tripmachte, hat-
te Thimma zwar Klettermaterial da-
bei, aber das entsprach nicht wirklich
den hiesigen Sicherheitsansprüchen.
„Es war sehr spärlich und total ver-
braucht.“

So kam Müller auf eine neue Hilfs-
idee: Seit der Rückkehr sammelt er bei
Kletterfreunden Ausrüstungsgegen-
stände, die nicht mehr gebraucht wer-
den, aber noch gut erhalten sind, um
sie nach Hampi zu schicken. „So kann
Thimma sein Geschäft vergrößern,
neue Leute einstellen und mehr Men-
schen haben Arbeit“, ist sein Gedanke.
„Es ist einfach schön, so viele Men-
schen glücklich machen zu können“,
so die 60-Jährigemit einem Strahlen.

IM NETZ
www.magicbaba.de

KREISMAGAZIN

Zum dritten Mal veranstaltet der Tanz-
sportclub Hochstadt ein Oktoberfest,
und zwar am kommenden Samstag ab
20 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus mit
Kirchberger-Musik. Der Kartenvorver-
kauf (zehn Euro pro Person) läuft über
die Vorsitzende Sabrina Krahmer unter
Telefon 0176 63827262. An der Abend-
kasse kostet die Karte zwölf Euro. |rhp

Edesheim: Oasentag für
Frauen im Pfarrheim
Frauen aus der Region sind eingeladen
zu einem „Oasentag“ im Pfarrheim
Edesheim am heutigen Dienstag ab 14
Uhr. Gemeindereferentin Simone Hart-
ner gestaltet denNachmittag unter dem
Motto „Ich bin ...“ zu den Worten Jesu.
Texte, Impulse, Lieder und Gestaltungs-
arbeiten wechseln sich ab. Es gibt eine
Kaffeepause, zumAbschluss eine kleine
Stärkung, bevor der Abendgottesdienst
beginnt. Anmeldung unter Telefon
06323 7458. |rhp

Herxheim: Vollsperrung
„Zwischen den Bächen“
Die Straße „Zwischen den Bächen“ in
Herxheim wird am morgigen Mittwoch
von 6 bis 12 Uhr im Bereich des Anwe-
sens 26 gesperrt. Der Grund: Es wird ein
Autokran zur Anlieferung einer Fertig-
garage aufgestellt. Da sich die Stelle im
vorderen Bereich der Straße „Zwischen
den Bächen“ befindet, ist eine Zufahrt
in den nördlichen Teil des Baugebiets
nicht möglich. Für die Dauer der Sper-
rung wird der Fuß-/Radweg von der
Speiertsgasse zur Straße „Am Nieder-
teich“ geöffnet. |rhp

Bad Bergzabern: Tauschtreff
im Haus des Gastes
AmMittwoch beginnt um 18.30 Uhr ein
offener Tauschtreff im Haus der Familie
in Bad Bergzabern, Luitpoldstraße 22.
Das Regiotauschnetz hat das Ziel, nach-
haltiges Wirtschaften ohne Geld zu er-
möglichen. Jedes Mitglied hat ein Kon-
to, auf dem die „Einnahmen“ und „Aus-
gaben“ gebucht werden. Nicht-materi-
elle Dinge können auch gegen Gegen-
stände getauscht werden. Die Mitglie-
der tauschen zum Beispiel Werkzeug,
die sie nicht mehr brauchen, gegen
Obst und Gemüse aus dem Garten, die
Fahrt zum Einkauf kann auch mit Infor-
mationen zur Geschichte des Ortes be-
zahlt werden. Fenster putzen gegen
Englisch lernen, Kuchen backen gegen
Handy erklären – alles ist möglich, was
von den Mitgliedern in der Marktliste
nachgefragt wird. In der Marktliste sind
alle Angebote und Nachfragen der Mit-
glieder ersichtlich. Diese kann man sich
unter www.regiotauschnetz.de anse-
hen. Weitere Informationen gibt es bei
der Vorsitzenden Sonja Seibel unter Te-
lefon 06343 3890. |rhp

Venningen: Abgabe von
Beiträgen für Heimatbrief
Der Venninger Heimatverein beginnt
mit den Vorbereitungen für den „Ven-
ninger Heimatbrief 2017“. Damit dieser
an Weihnachten erscheinen kann, sind
Vereine, Institutionen und Privatperso-
nen aufgerufen, ihre Beiträge vorzule-
gen. Diese sollten bis zum 21. Oktober
bei Schriftführer Nick Baumeister, Dal-
bergstraße 11, E-Mail mail@hdbau-
meister.com, eingereicht werden. |rhp

Walsheim: Ortsporträt am
Freitag im SWR-Fernsehen
Ein sechseinhalb Minuten langer Bei-
trag der Reihe „Hierzuland“ über Wals-
heim läuft am Freitag ab 18.45 Uhr in-
nerhalb der „Landesschau Rheinland-
Pfalz“ im SWR. In der Sendung werden
Menschen, die entlang der Hauptstraße
wohnen, porträtiert. Wie die junge Fa-
milie, die im verspielten Wohnhaus des
ehemaligen Draht-Fabrikanten lebt.
Oder der Sammler Herbert Brosig, der
fast 200 Schobbegläser besitzt. Oder
die Schreinerei Herwig mit ihrem Kater-
Maskottchen Phillip. Zudem bietet die
Hauptstraße für ein gutes Tröpfchen
und leckeres Essen einen ganz beson-
deren „Schlupfwinkel“. |rhp

Hochstadt: Oktoberfest
beimTanzsportclub

Arbeiten für andere
VON CHRISTIAN ZAPF

Ehrenamt würdigen – das ist dem Li-
ons Club Offenbach wichtig. Deshalb
zeichnet er alle zwei Jahre besonders
engagierte Menschen mit dem Bür-
gerpreis aus. Zu den Geehrten gehö-
ren nun der evangelische Pfarrer Ger-
hardWeber, Josef LerchvomTVOffen-
bach und Reinhold Lutz vom FSV.

Die Bürgerpreisverleihung des Lions
Clubs Offenbach stellt Menschen in den
Mittelpunkt, die über Jahre hinweg vie-
le StundenehrenamtlicheArbeit geleis-
tet haben. Mit dem Preis „pro palatina“
ist nun Pfarrer Gerhard Weber für sein

OFFENBACH: Bürgerpreis des Lions Clubs geht an einen Pfarrer und zwei Sportsmänner
soziales Engagement geehrt worden. Er
gehörte zu den Initiatoren des ökume-
nischen Projekts „Kreuz und Quer“. In
der Kirchenkneipe mit einem alkohol-
freien Getränkeangebot in Landau, das
kürzlich wegen Geldmangels geschlos-
sen wurde, trafen sich unter anderem
Selbsthilfegruppen. 17 Jahre war das
„Kreuz und Quer“ ein Zufluchtsort für
Menschen mit unterschiedlichen Prob-
lemen. Weber und 50 weitere Ehren-
amtliche boten ihnen Hilfe in ihrer je-
weiligen Lebenslage an. „Ich freuemich
riesig und nehme den Preis gerne ent-
gegen, auch für das Team“, sagteWeber.

Josef Lerch vom TV Offenbach hat
den Bürgerpreis „pro civitate“ erhalten.

Lerch setzt sich seit 44 Jahren ehren-
amtlich für den TVO ein. Als Vizepräsi-
dent des Pfälzer Handballverbands be-
einflusst er die Entwicklung des Hand-
ballsports in der Region. Laudator Bern-
hard Wagner bezeichnete ihn als Küm-
merer, Gestalter und Verwalter. „Die
Queichtalhalle ist Josefs zweite Hei-
mat“, erzählte er. Viele Stunden habe
sich Lerch bis heute für den TVO enga-
giert – als Trainer, Schiedsrichter und
Vorstandsmitglied. Besonders am Her-
zen liege ihm dabei die Jugendarbeit.

Den Bürgerpreis „pro civibus“ bekam
Reinhold Lutz. Er ist seit seinem siebten
Lebensjahr Vereinsmitglied des FSVOf-
fenbach. Als Spieler fand er seinen Platz

im Tor. Heute organisiert er den Spiel-
betrieb von 16 Mannschaften. 2005
startete er eine Fußball-Kooperation
mit der Südpfalzwerkstatt Offenbach.
Mit dieser Initiative gelang es ihm, die
Behinderten in das Vereinsleben zu in-
tegrieren. Sie können nun auf dem Ra-
senplatz des FSV spielen, verfügen über
eigene Trikots und haben damit viel Le-
bensfreude gewonnen. 2009 rief er das
FSV-Turnier der Behindertenwerkstätte
ins Leben, das jährlich ausgetragen
wird und an dem auch Mannschaften
aus dem Saarland oder Hessen teilneh-
men. Für sein besonderes Engagement
wurde Lutz bereits vom Verband, dem
DFB und der Politik ausgezeichnet.

Kein Kredit für Rathaussanierung
Die Verbandsgemeindewerke Herx-
heim stehen bei den Betriebszweigen
Wasserversorgung und Abwasserbe-
seitigung auf stabilen Füßen. Das
spiegelt der Jahresabschluss 2016 wi-
der, den Werkleiterin Katja Wahl-
Knoll dem Verbandsgemeinderat
präsentiert hat. Dafür gab es Zustim-
mung – und Lob.

Demnach schließt der Betriebszweig
Wasserversorgung in 2016 mit einem
Jahresgewinn von knapp 38.000 Euro.
Bei der Wasserversorgung wurden
Umsatzerlöse von rund 1,9 Millionen
Euro erzielt. Verbraucht wurden 1,1
Millionen Kubikmeter Wasser, 2015
waren es 1,4 Millionen Kubikmeter.

HERXHEIM:Haushalt der Verbandsgemeinde entwickelt sich besser als gedacht
Der Gewinn desWasserwerks wird für
Investitionen genutzt, vor allem wird
Geld in das Leitungsnetz und dieHaus-
anschlüsse in Insheim und Rohrbach
gesteckt. Der Betriebszweig Abwasser-
beseitigung schließt mit einem Ge-
winn von rund 252.000 Euro. Nach
dem Votum des Verbandsgemeinde-
rats fließt das Geld in die Rücklagen.

Für den barrierefreien Umbau der
Grundschule Herxheim wird die Ver-
bandsgemeinde einen vorzeitigen
Baubeginn beantragen. Die voraus-
sichtlichen Kosten belaufen sich auf
rund360.000Euro, vondenen260.000
Euro zuschussfähig sind. Die Grund-
schule soll einen Aufzug sowie behin-
dertengerechte Toiletten bekommen.

Anschließend soll auch die Grund-
schule Rohrbach barrierefrei umge-
staltet werden.

Der Zwischenbericht zur aktuellen
Haushaushaltsentwicklung kommt zu
dem Ergebnis, dass sich der Ergebnis-
etat der Verbandsgemeinde besser
entwickelt als erwartet. Der prognosti-
zierte Überschuss von rund 92.000 Eu-
ro wird sich voraussichtlich auf etwa
223.000 Euro erhöhen. Deutliche Ver-
besserungen zeichnen sich auch im Fi-
nanzhaushalt ab. Durch die Verzöge-
rung der Rathaussanierung muss der
geplante Kredit von 1,5 Millionen Euro
nicht aufgenommen werden. Die freie
Finanzspitze wird sich wohl auf rund
eineMillion Euro belaufen. |som

SÜW. Zehn Sporthallen von weiter-
führendenSchulen imLandkreis Süd-
liche Weinstraße werden mit Defi-
brillatoren ausgestattet. Das teilt die
Kreisverwaltung mit. Kosten: 30.000
Euro. Die Sparkassenstiftung Südli-
che Weinstraße hat den Betrag ge-
spendet. Landrätin Theresia Riedmai-
er (SPD) hatte in ihrer Funktion als
Kuratoriumsmitglied der Stiftung die
Spende angeregt.

Defibrillatoren sind medizinische Ge-
räte, die Stromstöße abgeben. Sie wer-
den bei Menschen mit Herzattacken
eingesetzt. Laut dem Landkreis sollen
zehn Sporthallen vonweiterführenden
Schulen an der Südliche Weinstraße
die Geräte erhalten. Dazu gehören das
Staufer-SchulzentrumAnnweiler (zwei
Sporthallen), das Alfred-Grosser-
Schulzentrum Bad Bergzabern (zwei
Sporthallen), die Paul-Gillet-Realschu-
le plus Edenkoben (zwei Sporthallen),
das Gymnasium Edenkoben, das Pami-
na-Schulzentrum Herxheim (zwei
Sporthallen) sowie die Gebrüder-Ull-
rich-Realschule plus Maikammer-
Hambach. Die Mitarbeiter des DRK-
KreisverbandswerdendieGerätemon-
tieren und auch künftigwarten. Außer-
dem schult das DRK die Ersthelfer, die
im Ernstfall die Defibrillatoren bedie-
nenwerden. „ÄltereMenschen sindda-
von häufiger betroffen als jüngere. Wir
wissen aber auch, dass schon Kinder
und Jugendliche Herzattacken erlebt
haben. Defibrillatoren sind gut geeig-
net, schnell und effizient Hilfe zu leis-
ten, wenn sie richtig eingesetzt wer-
den“, sagt Riedmaier. |rhp/ansc

Defibrillatoren:
Zehn Sporthallen
werden ausgestattet

SÜW. Die Gemeinde Weyher und die
international sozial engagierte Ju-
gendorganisation „Ubuhlobo“ aus
Bad Bergzabern wollen den Publi-
kumspreis des Deutschen Engage-
mentpreises 2017 inHöhe von10.000
Euro gewinnen. Die beiden Teilneh-
mer aus dem Landkreis Südliche
Weinstraßewerbenumdie Stimmen
der Bürger. Die Online-Abstimmung
ist noch bis 20. Oktobermöglich.

Als Schwerpunktgemeinde in der
Dorferneuerung hat sich Weyher das
Ziel gesetzt, den ländlichen Raum für
die Zukunft attraktiver zu gestalten. Er
soll als Lebens- undArbeitsort für Jung
undAlt guteMöglichkeiten bieten. Be-
sonders ausgeprägt ist im Ort das so-
ziale Engagement über alle Generatio-
nen. Dieses spiegelt sich in der Initiie-
rung eines Jugendtreffs, der Nachbar-
schaftshilfe oder im Freifunkwider.

Schüler des Alfred-Grosser-Schul-
zentrums Bad Bergzabern leisten seit
Jahren über das Projekt „Ubuhlobo“
von Rolf Meder soziale Entwicklungs-
arbeit in Südafrika. Sie möchten Ju-
gendliche verschiedener Kulturen und
Ethnien zusammenführen, umeinZei-
chen für Toleranz zu setzen. „Ubuhlo-
bo“ bedeutet in der Khosasprache
Freundschaft und ist ein Jugendaus-
tauschprojekt zwischen Südafrika und
Deutschland. |rhp

INTERNET
Infos zum Deutschen Engagementpreis und
den Organisationen unter www.deutscher-
engagementpreis.de/.

Engagementpreis:
Weyher und
Ubuhlobo dabei

Stangenklettern zu schwierig
Großen Spaßhattendie schätzungs-
weise 5000 Besucher des Billighei-
mer Purzelmarktes bei den Spielen
am Sonntag auf der „Wiesn“. Keiner
der sechs „Bewerber“ schaffte es,
beim Stangenklettern den 18 Meter
hohenMast zu erklimmen.

Beim Dreibeinlaufen der Buben gin-
gen 38 „Paare“ an den Start. Sieger
waren Moritz Becker/Jason Yenen
(Mörzheim/Ingenheim) vor Vincent
Nagel/Yannis Nau (Billigheim/Ingen-
heim) und Maximilian Arnold/Paul

BILLIGHEIM-INGENHEIM: Auszüge aus den Ergebnislisten des Purzelmarktes
Becker (Klingenmünster/Heuchel-
heim-Klingen). Bei den Mädchen
siegten Judith Stengel/Pauline Hacke
(beide Ingenheim) vor Amelie Be-
cker/Ann-Sophie Nether (Heuchel-
heim-Klingen/ Ranschbach) undLuna
Hey/Liv Marthaler (Impflingen/Lei-
mersheim). Beim Wettlaufen für
Männer unter 50 Jahren lautet die
Reihenfolge: 1. Daniel Eichmann
(Annweiler), 2. Alexander Walz (Bil-
ligheim), 3. Leander Splittka (Rohr-
bach). In der Kategorie der Älteren
machte Frank Fuß (Rohrbach) vor Rai-

ner Gering (Billigheim) und Robert
Sittinger (Ingenheim) das Rennen.
Beim Wettlaufen der Frauen wur-

den die beiden Altersklassen von Lisa
Schmitt (Mühlhofen) und Gaby Krop-
finger (Billigheim) dominiert. Beim
Sackhüpfen landeten Jason Yener (In-
genheim) und David Schäfer (Rohr-
bach) ganz vorne. BeimWassertragen
gewannLisa Schmitt vor SabineBader
(beide Mühlhofen). Das Rapstuch-
springen war eine Angelegenheit von
Elisabeth Weiß (Ingenheim) und Le-
ander Splittka (Rohrbach). |som
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August Müller zaubert in der indischen Schule. FOTOS: MÜLLER Thimma beim Klettern.

Die Familie von Prema.Magic Babas mit Müllers Visitenkarte.

Für ihr soziales Engagement geehrt (von links): GerhardWeber, Reinhold Lutz
und Josef Lerch. Rechts Lions-Club-Chef Andreas Gromadecki. FOTO: IVERSEN




